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können, ſo wollen wir ſie wenigſtens vom Hauſe fern 
halten. Das iſt's, was ich den Apoſteln der „Tole⸗ 
ranz“ zu antworten hatte. 

J Bordeaux, 6. März. Höchſt wahrſcheinlich 
wird die Ueberſiedelung nach Fontainebleau 
von der Nationalverſammlung beſchloſſen werben, 
während die Regierung felbft definitiv ihren Sig 
nach Paris verlegt. Man beſchäftigt ſich bereits hier 
mit allen Details dieſes Arrangements. Thiers ſelbſt 
will im Schloſſe von Fontainebleau Wohnung neh⸗ 
men, man hofft in dem ſehr aus gedehnten Gebäude 
noch Raum genug, nicht allein für die Sitzungen der 
Verſammlung, ſondern auch noch zu Wohnungen für 
die erforderlicheu Büreau⸗ und Regierungsbeamten 
zu gewinnen. Ja wenn in der Stadt keine genügende 
Anzahl entſprechender Quartiere für die Deputirten 
zu ermitteln ſein ſollte, ſo würden auch noch einige 
von ihnen in dem Bau Franz I. logiren können. 
Vier Extrazüge ſollen den Verkehr mit der Haupt⸗ 
ſtadt vermitteln, ſo daß Fontainebleau dadurch zu 
einer Vorſtadt von Paris wird, ohne daß die ſchäd⸗ 
lichen Einflüſſe der zerwühlten Bevölkerung die Be⸗ 
rathungen zu ſtören im Stande wären. In den 
Büreaus ſetzt man zwar dem von Thiers ausgehen» 
den Vorſchlage, die Verſammlung nach Paris ſelbſt 
oder in deſſen Umgegend zu verlegen, den heftigſten 
Widerſtand entgegen, denn die Deputirten fühlen ſich 
fo entſchieden im Widerſpruche mt den Stimmungen 
der Hauptſtadt, daß fie ſich durchaus nicht unter die 
Herrſchaft der rothen Rotte begeben wollen, aber die 
Bernunftgründe des Regenten werden auch hier wohl 
den Sieg behalten. Heute hat man 15 Commiſſäre 
ernannt, welche beauftragt wurden, über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffs Verification aller mit dem 
Staate abgeſchloſſenen Käufe ihre Meinung 
zu formuliren. Die Commiſſäre erklärten, daß dies 
vor Allem Sache der Gerichtsbehörden ſei, welche 
hiebei ohne perſönlichen Rückſichten vorzugehen haben. 
— Graf Palikao, der geſtern hier angelangt iſt, 
ſoll ſich Herrn Thiers zur Verfügung geſtellt und 
bei der Reorganifation der Armee feine Dienſte an⸗ 
geboten haben. Man iſt hier ſehr entrüſtet über 
dieſe außerordentliche Zudringlichkeit des letzten Mi⸗ 
niſters der Napoleonſſchen Regierung. Die That⸗ 
ſache wird übrigens ſtark bezweifelt und iſt vielleicht 
nur von den ihr Haupt allmählig emporhebenden 
Bonapartes ausgeſprengt, um das Publikum all» 


Vom Oberrhein, 6. März. Unſere deutſchen 
Truppen, die in Diion, Veſoul und in den De⸗ 
partements Cote d Or und Doubs ſtehen, alſo 
auch die Landwehren der Provinz Preußen, fangen 
ſchon an den Rückmarſch anzutreten. Da die Eiſen⸗ 
bahnen, beſonders zum Transport des Kriegsmateri⸗ 
als und der Kranken und Verwundeten dienen müſſen 
ſo treten die Truppen den Rückmarſch zu Fuß an. 
Von Baden aus werden die nordd. Truppen jedoch 
die Eiſenbahn benutzen, zuerſt follen die Landwehr⸗ 
regimenter in die Heimath befördert und dann 
auch ſogleich entlaſſen werden. 


Oeſterreich. 

Wien. Wie es heißt, beabſichtigt das Minifte- 
rium, für alle politiſchen Blätter, welche keine In⸗ 
ſerate haben, den Zeitungsſtempel und die Caution 
freizugeben, dagegen aber ſollen die politiſchen Blät⸗ 
ter mit Inferaten für den erſten Bogen 1 Kr., für 
den zweiten Bogen + Kr. und für die folgenden 
Kr. Stempel tragen, auch die Inſeratenſteuer ſich 
nach der Größe des Inſerates richten, ſo daß die 
großen Inſerate künftig einer ſehr hohen Steuer un⸗ 
terworfen fein würden. Man denlt dadurch zum 
Nachtheil der größeren Blätter billige politiſche Zei⸗ 
tungen zu ſchaffen. — In Graz iſt bie Aufregung 
über das Verbot der deutſchen Friedens⸗ 
feier unbeſchreiblich. Die für heute Vormittags an⸗ 
beraumte Vernehmung der Functionäre der deutſchen 
Comités vor dem Stadtrath wurde vertagt. Sollte 
Alles vergeblich fein, jo wird mindeſtens das Ban- 
fett in geſchloſſenem Kreiſe ſtattfinden. Auf der 
Univerfität find ernſtliche Reibungen zwiſchen 
Deutſchen und Slaven zu befürchten. Offieibs wird 
gemeldet, Beuſt ſtehe den Verboten der deutſchen 
Sieges⸗Feierlichteiten fern, dieſelben entſtammen 
Hohenwarts Initiative. — Die zwiſchen Czechen 
und Polen jüngft geführten, durch Smolka einge⸗ 
leiteten Unterhandlungen werden in unterrich⸗ 
teten Kreiſen als reſultatlos bezeichnet. Auch die 
von Smolka mit Vertretern des böhmiſchen Feudal⸗ 
Adels geführten Unterhandlungen blieben ohne prac- 


tiſchen Erfolg. 
Frankreich. 
© Paris, 7. März. Wer die Stadt etzt ge⸗ 
nauer betrachtet, glaubt ſich nicht am Abſchluſſe, ſon⸗ 
Sin ae eines 5 Rene nei 
gellette des Montmartre ift von den Rothen in ein uz ; 
großes verſchanztes Lager umgewandelt, mit Kanonen mälig auf das Erſcheinen ihrer Getreuen vorzu⸗ 


bereiten. Wer ſich einbildet, daß der beſeitigte Kaiſer 
geſpickt, melde ie: Mündungen drohend der — angefichtg der 4 . > sic 


5 Gebiet ab. verzweifelten Lage, in ber ſich . 

Die Nationalgarden leser Bietet er dort oben | reich befindet, 80 Spiel aufgegeben habe, ber kennt 
und ſtellen ihre Vorpoſten bis zu den Boulevards en ſchlauen Fuchs und geſchickten Intriguanten 
hinab aus. Niemand kann ermeſſen ob es zum ſchlecht. Rußland 
Aeußerſten kommen wird, aber Jeder fürchtet es. ußland. 
Die Regierung verſucht es mit Beſchwichtigungs⸗ Zur Geſchichte der Veröffentlichung des 
mittel, die aber offenbar zu nichts führen werden. Depeschen wechſels zwiſchem dem deutſchen Rai- 
Jules Favre 1 - 5 Nationalverſammlung hierber Ban eu vor den nstalahe br, Fedde e 

ie Bev : riedens⸗Prä⸗ 
haben um die erung zu beruhigen, überfieht liminarien hätte in den diplomatiſchen Cirkeln der 


aber, daß dieſe nur danach trachtet, die Volksver⸗ 
N ruſſiſchen Hauptſtadt das Gerücht von dem Abſchluſſe 
tretung in ihre Krallen zu bekommen. Man fährt einer ö ſterreichiſch⸗engliſch⸗deutſchen A1. 


n ede Pokionaläorben e ee zu lian; gegen Rußland circulirt. Dieſes Gerücht 


beſolden, theils um ſie zu b i i 

ie Schlimmere 1. Sena em wurde in den altruſſiſchen Kreiſen dazu benützt, um 

keuppen angelangt fein werden. Es fieht aber nicht gegen die bisherige perſönliche Politik des Czar 

danach aus, als ob die an das bequeme Nichtsthun 80 ober aa des ea ante an 
dsknechtl unf und Kaiſer Alexander ſelbſt miß trauiſch zu ſtimmen. 

des Landsknechtlebens gewöhnten Pariſer gutwillig Wie mit einem Zauberſchlage aber veränderte ſich 


zu ihren Geſchäften werden zurückkehren wollen. di 
5 munkelt, d f n. die Situation, als das Telegramm des Kaiſers Wil⸗ 
Was daß eine Art Nebenregierung bie helm in St. Petersburg einlief und Alexander II. 


Maſſen der Rothen leite, aber bis jetzt war es un⸗ 2 E 1 
A 4 : „ daſſelbe als einen Triumph feiner Politik herumzei⸗ 
möglich ufſchluß über die dirigirenden Perſönlich gen konnte. Die deutſche Partei bei Hofe beeilte 


keiten zu erlangen. x 

ih Bntent nepoieoniihee Geh uud napolsonifge| ft. ucm Raifer nabulegn, melde etz AED 
i ußland haben müſſe, 

nannten als Triedfedern jener Maſſen. Nach an. und ſo wanderten denn das preußiſche Telegramm 


n ſoll wiede . 
9 8 In ei en Burteln de ht 15 de Zeh die dais e u [pfeg in bie 1 — 
zlli } eitung. e xuififhen Provinz. Organe erhielten 
Ruhe völlig ungeftört geblieben, das Gas breant die Ordre, die Telegramme an der Spitze mit gro⸗ 


bereits wieder, die Cafés find geöffnet, das Leben > : 
(ht zuld, Der Deuticentah IR heute no furht n. St. ae daß die gglg, mac Bee 


har, in jedem Fr 2 i „ bie 

Ausländer Ans an ee a: abgegangene Antwortsdepeſche des Czars weit freund⸗ 
fahren ausgeſetzt. Die Zeitungen ſchüren dieſe Lei⸗ ſchaftlicher und wärmer gehalten ſei als jene, welche 
denſchaften. Der „Temps“ bekämpft das Project, man in Rußland zu publiciren für gut fand. 

durch welches die Auswanderung der Elſäſſer 
und Lothringee nach Frankreich gefördert werden 
ſoll. Das beſte Mittel, damit die abgetretenen Pro» 
vinzen Fronkreich nicht vergeſſen, fei, daß die fran ⸗ 
löſiſchen Elemente dort bleiben, ſagt er. Und Sarcey 
lätzt ſich im „Gaulois“ folgendermaßen vernehmen: 
„Möge man uns doch wohl verſtehen, wenn wir die 
Deukſchen vertreiben wollen aus dieſem 
Frankreich, welches ſie geplündert, verwüſtet, 
mit Blut gedüngt haben, wenn es uns am 
Herzen liegt, gegen fie eine Liga zu organiſiren, 
die von Havre nach Marſeille geht, wenn wir fie 
von unſerer Gaſtfreundſchaft ausſchließen, fo geſchieht 
das nicht allein aus einem engherzigen Rachegeiſt. 
Ja, ohne Zweifel, es iſt Haß in unferer Angelegen- 
heit, es liegt viel Haß darin! Und wann, großer 
Gott, wären wir denn berechtigt, zu haſſen, wenn 
wir uns nicht von einem unüberwindlichen Groll be⸗ 
feelt fühlten gegen jene Barbaren, welche, nachdem 
fie unfer flaches Land geplündert, nachdem ſie unſere 
Städte verbrannt, nachdem fie uns aus gehungert und 
ruinirt haben, uns noch den demüthigendſten ver⸗ 
derblichſten Vertrag aufgebürdet haben, den Frank- 
reich je erduldet hat. Ja, wir haſſen fie, wir haſſen 
fie aus tiefem Herzen. Das iſt das Einzige, was 
fie bei uns nicht geſtohlen haben. Aber es ift nicht 
der Sol allein, der uns beſeelt. Es iſt beſenders 
die Sorge für unſere Sicherheit. Die Philoſophen 
wollen, daß wir ihnen ihre Beleidigungen verzeihen, 
ſei es darum, wir verzeihen fie ihnen. Wir ver⸗ 
langen aber, daß fie uns keine anderen zufügen. 
Weil wir ber Viper nicht die Zähne ausbrechen 


zensdrange rufen wir alle deutſchen Wahlgenoſſen 
auf, vollzählig bei der engeren Wahl zu erſcheinen 
und ihre Stimmen auf den deutſchen Candidaten, 
ſei dieſer conſervativ oder liberal, zu vereinen; win 
fordern dies als eine ernſte, ſchwere aber unweiger⸗ 
lich zu erfüllende Pflicht und halten uns überzeugt, 
daß der Patriotismus aller anderen deutſchen Par⸗ 
teien ſich hier ebenfalls nicht als hohle Redensart 
5 erweiſen werde. Angeſichts der erſchreckenden Stärke, 
in der jene fremde, undeutſche Partei aus den letzten 
Wahlen bervorgegangen iſt, halten wir ein ſolchee 
Zuſammenſtehen aller Deutſchen um ſo mehr für 
geboten. Es muß zum Siege führen, wir müſſen 
durch die Wahl beweiſen, daß unſere Provinz zunächſt 
eine deutſche iſt. 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 10. März, 8 Uhr Abends. 
Havre, 9. März. Die deutſchen Truppen 
räumten die Departements Calvados, Eure und 
das linke Seineufer. Der franzöſiſche Poſtdienſt 
in Ronen iſt wieder hergeſtellt. . 

London, 10. März. Die „Times“ enthält 
eine Depeſche aus Paris, 9. März, wonach Ma⸗ 
rineſoldaten den Verſuch machten, die rothe ahne 
auf der Juliſäule durch die Trieolore zu erſetzen. 
Der Verſuch mißlang und die Marineſoldaten 
wurden verhaftet. — Die Blätter enthalten einen 
Proteſt Napoleons gegen ſeine durch die National: 
verſammlung in Bordeaux votirte Abſetzung, als 
ungerecht und ungeſetzlich, weil die Verſammlung 
nur über die Kriegs⸗ und Friedensfrage zu be 
ſchließen competent ſei. Das öffentliche Recht 
Frankreichs erheiſche zur Einſetzung jeder Regie 
Aud ein Plebiseit. Er beuge ſich nur dem freien 
Ausſpruche des Rationalwillens. 

Bordeaux, 9. März, Abends. Der National ⸗ 

erſammlung wurde der Commiſſionsbericht, be ; 
treffend die Verlegung der National⸗Verſammlung, 
vorgelegt. Der 0 des Geſetzentwurfs lautet: 


Deutſchland. 

& Berlin, 9. März. Den Berfailler 
Stipulationen zufolge erhalten die Franzoſen im 
Norden die Feſtungen La Fere, Laon und Soiſſone 
zurück, die Kaiſerlichen dagegen bleiben in den De⸗ 
partements Ardenne, Marne, Meuſe, Meurthe, 
Haute Marne und Vogeſen zurück bis die ganze 
Kriegsſchuld bezahlt iſt und behalten die Feſtungen 
Sedan, Rocroy, Mézieres, Montmédy, Longwy, 
Verdun, Toul und Belfort in Händen. Dieſe weise 
Beſtimmung bietet nicht allein eine Garantie für 
die Abzahlung der Kriegsſchuld, ſondern mehr noch 
gegen die etwaige Ausführung der Rache⸗ 
gelüſte, welche man bei den Beſiegten, vielleicht 
ohne Grund, vorausſetzt. Denn ehe die Franzoſen 
daran denken können, einen neuen Krieg gegen 
Deutſchland zu beginnen, müßten ſie doch erſt ihre 
durch die Abtretungen geſchwächten Grenzen auf's 
Neue befeſtigen, einen Exſatz für Straßburg und 
Metz ſuchen. Die Occupation hindert ſie aber, auch 
wenn ſie zu ſolchen Rüſtungen das Geld auftreiben 
könnten, zunächſt daran, ihre jetzigen Grenzprovinzen 
fortiſicatoriſch einzurichten. Während der drei Jahre 
verlieren ſie die Dispoſition über jene Feſtungen, 
welche allein zu ſolchen Zwecken zu benutzen wären, 
abgeſehen davon, daß die dortige Bevölkerung, nach⸗ 
dem ſie 4 Jahre eine fremde Occupation zu tragen 
gehabt hat, nicht beſonders begierig ſein dürfte, einen 
neuen Krieg auf ihrem Boden entbrennen zu ſehen. 
Daß aber die patriotiſche Aufforderung Cremieur 
durch freiwillige Steuern die Contribution früher zu 
tilgen, genügende Beachtung finden werde, bezwei⸗ 
felt, wer die Franzoſen kennt. Er mag allenfalls 
Nachahmer und möglt eiſe r recht viele fin ⸗ 
den, aber N 7 fe auch nt 
die erſte Milliacde, geſchweige denn deren fünf be» 
zahlt werden könnten. Dagegen ſtreitet die ſtaats⸗ 
wirthſchaftliche Theorie ſowie der National⸗Charac⸗ 
ter der Franzoſen. Sie find äußerſt betriebſam, abe 
auch verteufelt ſparſam und 99 0 Viel leichter iſt 
es, zu den Taſchen ſelbſt eines Engländers Zutritt 
zu erhalten, als zu denen des franzöſiſchen Bour⸗ 
geols. Er arbeitet wacker, um zu erwerben, hält da 
für aber aber das Erworbene mit harter Zähigkeit 
feſt. Wie wenig haben die Franzoſen während des 
Krieges gethan, um das Leid im eigenen Lande zu 
mildern, um ihre Verwundeten zu Hauſe und jen ⸗ 
ſeits der Grenze zu unterftägen! Nicht den zehnten 
Theil deſſen, was Deutſchland gethan und nicht ein⸗ 
mal fovicl, als in dem fremden England für fie ge- 
ſammelt wurde. Die Phraſe floß ihnen wie Oel 
von den Lippen, die Taſchen dagegen hielten ſie zu⸗ 
zeknöpt. Es wäre gar wunderbar, wenn fie fetzt 
plötzlich freigebig und opferwillig werden ſollten. Bei 
den Amerikanern ſtellte ſich kurz nach Abſchluß ihres 
Bürgerkrieges ebenfalls der verlockende Gedanke ein, 
ihre Staatsſchuld in der durch Cremieux angeregten 
Weiſe im Handumdrehen zu tilgen. An Enthuſiaſten 
fehlte es nicht und nahmhafte Summen wurden 
thatſächlich gezeichnet. Doch dauerte die Aufwallung 
nur winzig kurze Zeit und bald Irat die alte Finanz. 
theorie wieder in ihre angeſtammten Rechte. Was 
der anempfohlene Geſammt⸗Patriotismus nicht zu⸗ 
wege bringen konnte, mußte durch Sparſamkeit und 
harte Selbſtbeſteuerung erreicht werden. Und doch 
iſt der Amerikaner im Vergleiche mit dem Franzoſen 
eine offene Hand, während er ihm an Vaterlands⸗ 
liebe gewiß nicht nachſteht. Darum läßt ſich mit 
Sicherheit vorausſagen, daß die Cremieux'ſche Idee, 
ſo begeiſtert ſie auch aufgegriffen werden mag, den 
Weg aller Aufwallungen gehen wird. Frankreich 
wird zu ſchwerer Selbſtbeſteuerung, weiſer Spar⸗ 
ſamkeit und zu maſſenhaften Anleihen zu Hauſe und 
im Auslande greifen müſſen, will es feinen Verpflich⸗ 
tungen in der bedungenen Zeit nachkommen. Auch 
das ſichert uns alſo auf ſo lange vor den Vergel⸗ 
tungsgelüſten der Franzoſen bis die Vernunft bei 
ihnen wieder zur Herrſchaft gelangt ſein wird. 

— Wie aus dem Schlußſatze des Artikels I. des 
Friedens vertrages hervorgeht, mußten die Franzoſen 
für die Erhaltung Belforts nicht nur den Ein⸗ 
zug in Paris geſtattet, ſondern auch die Gemeinden 
von Marie⸗aux Chénes und Vionville an 
Deutſchland abtreten. Die Schlachtfelder des 16. 
und 18. Auguſt verbleiben daher vollſtändig in deut⸗ 
ſchem Befige. 

— Die Nachricht, es werde eine Vorlage an 
den erſten deutſchen Reichstag, betr. Dotationen 
für Bismarck, Roon, Moltke, Werder, v. Manteuffel, 
v. Podbielski vorbereitet, iſt mindeſtens verfrüht; 
man kann ſie vor dem Friedensabſchluß nicht wohl 
einbringen. Uebrigens hört man einfluß reiche Stim⸗ 
men, welche ſich gegen Dotationen durch Ueber⸗ 
weifung großer Eapitalien erklären und nur lebens 
längliche Renten zugeſtehen wollen. Es jei, wird 
ausgeführt, keine Veranlaſſung ae ein halbes 
Dutzend reicher Familien zu ſchaffen, wenn es ſich 
he handle, rein perfönliche Verdienſte anzu⸗ 
erkennen. 


el 1. Die Verſammlung wird nach Fontaine⸗ 
eau verlegt. Artitel 2. Die Verſammlung per. 
läßt Bordeaux nicht eher, bis der Feind das Land 
eräumt hat. Die nöthigen Arbeiten für die Ver ⸗ 
egung find beendet. — Thiers bittet, die Dis⸗ 
euſſion bis morgen zu verſchieben, da die Regierung 
dabei verbleibt, Verſailles den — — zu geben. 
Die Diseuſſion wird bis morgen verſchoben. 
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der ER göarbeiten am lernen höre, 
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Engere Wahlen. 

Noch einmal ſollen in unſerer Provinz mehrere 
Kreiſe zur Wahlurne geben, um in engerer Wahl 
zwiſchen zwei Candidaten zu entſcheiden. Es gilt da 
für Viele einen oft nicht leichten Entſchluß zu faſſen, 
denn alle, deren Candidat in der Minderheit geblie · 
ben, ſollen und müſſen dann ihr Wahlrecht aus 
üben, nicht nach Herzenswunſch und Ueberzeugung. 
Mehrfach fleht ein ultramontaner oder polniſcher 
Candidat, bentfhgefinnten Conſervativen oder Libe⸗ 
ralen gegenüber. ofür ſoll man ſich da entſchei⸗ 
den 7 hören wir wohl fragen. Darauf haben wir 
nur eine, eine kurze Antwort. Wir würden nicht ein 
Recht haben, uns als die nationale Partei zu be⸗ 
zeichnen, wenn wir in ſolchem Falle nur einen Au⸗ 
genblid ſchwanken wollten. Das Wählen iſt keine 
Annehmlichkeit, iſt auch nicht nur ein Recht, es iſt 
zugleich eine Pflicht und in dieſem Falle eine gebie 
terifche, ſtrenge, der ſich Niemand entziehen 
darf. Wie wir einmütig zuſammenſtanden, 
Eonfervative und Liberale, um im Felde den äu- 
eren Feind mit den Waffen zu bekämpfen, fc 
müſſen wir es auch hier, denn es gilt hier 
wieder die Bekämpfung eines äußeren Feindes. Por 
len und Ultramontane! was haben die mit der Neu⸗ 
bildung des deutſchen Reichs zu ſchaffen? Die 
Einen ſtreben darnach das Intereſſe ihrer Natio⸗ 
nalität gegenüber der unſrigen zur Geltung zu brin 
gen, find unſere Nationalfeinde. Die Anderen em- 
pfangen ihre Inſpirationen, ihre Weiſungen, ihre 
Geſetze aus der Fremde, von jenſeits der Berge, von 
Mächten, die ſtets feindlich jeder nationalen Selbft- 
ſtändigkeit wie jeder wahren Freiheit gegenüberge⸗ 
ſtanden haben. Beide wirken als politiſche Parteien 
zerſetzend, lähmend, ſchwächend in der Volksvertre⸗ 
tung, mit beiden darf nicht zuſammenſtehen wem ed 
Eruſt iſt mit dem Wohle des Vaterlandes. Mözen 
ſich auch bald die liberalen, mehr noch die feudalen 

arteien des Beiſtandes jener rühmen; er iſt eine 

anaergabe. Beſtimmend find für eine Entſcheit ung 
nach rechts oder nach links dieſen Fraktionen fast 
immer nur Motive, welche mit Deutſchlands Größe, 
Blüthe und Kraft nichts gemein haben, ja dieſer oft 
direct schädlich find. Darum gehen fie heute mit 
Mühler, morgen mit der extremen Linken, darum 
find ihre Reden die ſchärfſten, ihre Angriffe die gif, 
tigften, denn aus ihnen ſpricht der bewußte Haß 

egen den Staat, der trotz alledem und alledem doch 

erufen ift die deutſche Cultur zum Siege zu führen 
wider Rom und feine Macht. So balten wir Deulſche 
denn zuſammen in einem Augenblick, wo die größte 
Gefahr droht, wie aus der Zerſplitterung, jo aus der 
Pafſivität. Die erſtere iſt heute nicht mehr zu beſeitigen, 
ihr, der Aufſtellung verſchiedener deutſcher Candidaten, 
verdanken wir bereits ſchmerzliche Niederlagen, verdan⸗ 
ken wir die engeren Wahlen. Zu ihnen aber muß jeder 
Deutſche ſich jetzt einfinden und für den Candidaten 
ſeiner Nation ſtimmen, gleichviel welcher Parteifärbung 
er angehört. Nicht aus Sympathie und innerem Her 


Italien. 

Die Regierung hat bereits die Depeſche vor⸗ 
bereitet, in welcher ſie die Grundlagen der Rege⸗ 
lung der künftigen Stellung des Papftes 
behufs der internationalen Formulirung feiner Sou⸗ 
verainetätsrechte aufſtellt und es ſoll dieſe Depeſche 
ſpeclell die beſtimmte Zuſage enthalten, daß, welche 
Haltung auch der Papit einzunehmen ſich entſchließen 
möge, Faalien ſich dadurch nicht beirren laſſen werde, 
die zu übernehmenden poſttiven Leiſtungen ſofort und 
unverkürzt zu präſtiren. Dieſe Depeſche ſoll den Ca⸗ 
binetten demnächſt zugeſandt werden. , 

Rom. In den niedern Klaſſen des Volkes ift 
eine Petition an die Kammern im Gange, um die 
Ausweiſung der Jeſuiten zu vereiteln. Die 
Sammler von Unterſchriften machen gute Geſchäfte. 
— Außer zwei neuen evangelifhen Buchhandlungen 
für aſcetiſche Literatur iſt nun auch eine Filiale 
ber Waldenſer Gemeinde im Werden. In ihrem 
Saal hört man Sonntags iialieniſch predigen, und 
an einem andern Tage einem zahlreichen Publikum 
die Unterſcheidungslehren der evangeliſchen und der 
katholiſchen Kirche aus einanderſetzen. 

Aus Neapel berichtet man folgende wunder⸗ 
liche Geſchichte: Dort hat ſich in letzter Zeit eine 
Camorra gebildet, wie ſie nur in Italien beſtehen 
kann. Seit einigen Wochen war in der ganzen 
Stadt das Schweinefleiſch fo theuer geworden, daß 
nur Wenige es mehr kaufen konnten. Kein Menſch 
kannte die Urſache diefer plöslichen Theuerung. Erſt 
vor ein Paar Tagen erfuhr man, daß ſich eine Ge⸗ 
ſellſchaft gebildet hat, die von jedem Kaufmann, der 


I Schweine bezieht, 3 Francs für das Stück erzwingt, 
und zwar durch Drohungen, denen dieſer nicht wider⸗ 
ſtehen kann. Das Geringſte, was ihm geſchehen 
warde, falls er ſich weigerte, zu zahlen oder die Ge⸗ 
14 ſellſchaft verriethe, wäre der Verluſt feines Vermö⸗ 

gens. So groß iſt in Italien die Furcht vor dieſen 
| geheimen Geſellſchaften, daß die Camorra ſchon eine 

Summe von 30,000 Fr. zuſammengebracht hat, ohne 
daß ein Menſch wagt, fie anzuzeigen. Nun da man 
ihnen auf die Spur gekommen, wird die Geſchichte 
bald ein Ende nehmen. Der Ankläger iſt ein un⸗ 
freiwilliges Mitglied der Geſellſchaft, dem die Sache 
denn doch zu bunt wurde. 


Spanien. 

Madrid. Wie gefährdet immer noch die Lage 
ver Regierung iſt, beweiſt der neuliche Mordanfall 
| auf den Handelsminiſter Ruiz Zorrilla, der im eng- 
ſten Zuſammenhang mit dem früheren Mordanfall 
auf den Miniſter des Innern Sagaſta und mit der 
Ermordung Prims ſteht. Niemand zweifelt mehr an 
dem Beſtand einer Verſchwörung, welche die Beſei⸗ 
tigung aller Staatsmänner zum Zweck hat, die für 
die Thronerhebung Amadeo's gewirkt. Da die Ver⸗ 
brecher ſtets unentdeckt und unbeſtraft bleiben, ſo kann 
ſich der politiſche Meuchelmord hierzuland noch zu 
einer nationalen Einrichtung emporſchwingen. So 
iſt es aber der „A. A. Z.“ auch begreiflich, daß das 

Gerücht von der Mitſchuld höchſtgeſtellter Männer 

5 wie Serrano und Montpenſter ſpricht. Ein großer 
Verluſt iſt der Partei der Moderados durch den Tod 
des Grafen San Luis bereitet worden. Während 
die Moderados nach der Vertreibung Iſabellas ſich 
Monate lang durch gegenſeitige Anklagen aufrieben 
1 und lähmten, oder von einer gewaltſamen Reſtau⸗ 

ration träumten, trat Graf San Luis als der erſte 
1869 mit dem Vorſchlag auf: die Partei ſolle ſich 
auf der Grundlage der vollendeten That ſachen neu 
bilden, und vor allem die Täuſchung aufgeben, es 
64 laſſe ſich eine Reſtauration mit bewaffneter Gewalt 
ausführen. Seine Rathſchläge find freilich nur ſehr 
mangelhaft befolgt worden, und erſt in den letzten 
Wochen waren wir aufs neue Zeugen eines wenig 
erbaulichen Federkriegs unter den Moderados über 
; die Frage: wer ſich durch feine Feigheit am meiften 
H gegen die Königin Iſabella verfündigt habe. 


Portugal. 

Liſſabon, 24. Febr. Die Gebeine des großen 
Seehelden Vasco de Gama ſollen nächſter Zeit in 
der Kirche Santa Maria de Belem feierlich beige⸗ 
ſetzt, der Conquiſtadoren⸗Degen des Feldherrn über 
} den Altar aufgehängt und Reliquien feines Seeſchif⸗ 
fes dort aufbewahrt werden. Dem Grafen de Avila 
aber iſt es noch nicht gelungen, fein Min ſterium zu 
vervollſtändigen. Das portugieſiſche Voll aber meint 
es werde viel beſſer fahren, wenn Vasco de Gama an das 
Steuer des portugieſiſchen Staatsſchiffs tre en und der 
Graf v. Avila ſtatt ſeiner ſich in Santa Maria de 
Belem begraben laſſen wollte. 


Türkei. 
Aus Conſtantinopel wird dem Je urnale de 


Die Lieferung von 


2 Schachtruthen rohe Steine ale Dan⸗ 


d. Kies zig⸗Carthau- v. Ezapski gebörigen, in Sumowo, Su: der Bureauſtunden zur Einſicht ausliegen. Juswanderer⸗Vekorderung 
14 ter Chauſſee. mowko und Adl. Soßno belegenen, im Hy: Elb ing, den 12. Februar 1871. 
8 8 N. ph Steine 1 + A 3 D ee ih 49 und 50 ver» Die Kreis⸗Cgauſſee⸗Bau⸗ von Hamburg nach 
iu 5 „Kablbu⸗ zeichneten Rittergüter, ſollen 
Be, N 8 er Chaussee. 8 am 1. Juli 1821, Coammiſſion. N ew- 1 ork und Quebec 
ſll in Submiſſion vergeben werden. Vormittags 11 Uhr, Landreth am 1. und 15 jeden Monats 
le Offerten find bis zu dem am an Ort und Stelle in Sumowo im Wege der rag ere ait Are bevellmä 
ontag, den 13. März c., Zwan bone Ce verfteigert und das Ur-| ur Verpachtung der Hebeſtelle Heiurichau ;; * 1 g 72 ertheilt unſer bevellmäch⸗ 
Vormittags 9 Uhr, theil über die Ertheilung des Zuſchlags au neu erbauten Kreis⸗Chauſſee igter Agent Herr 
im Bureau des Unterzeichneten (Mottlauer⸗ am 8. Juli 1871, fie deren 1 mit der Hebebefunnig | Kromrey, Kämmerer a. D. in Czersk, 
aſſe 15) anſtebenden Termin einzureichen Vormittags 11 Uhr, ür vorläufig 1 Meile und ſpaterbin 14 Mel. und auf frankirte Briefe wir ſelbſt. 
Hie Bedingungen können daſelbſt, wie auch an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. len, vom J. April d. J. ab habe ich einen Weselm ann & Co 
bei den betreffenden Chauſſee⸗Aufſehern Es beträgt das Geſammimaß der der Termin auf 2 2 7 
eing ſeben werden. Grundſteuer unterliegenden Flächen der den 20. März, conceſſionirte Erpebienten in Hamburg. 
Danzig, den 4. März 1871. Guter 2038/0 und 1007, / und Vormittags 11 Uhr, ” 2 
2065, % Morgen; der Reinertrag, nach im landräthlichen Bureau hierſelbſt anbe⸗ Für ni wirthe. 


Der Königl. Ban⸗Juſpetter 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Erben der Rentier Johann 
Benjamin und Henriette Julie geb. 
Kchiebuhr⸗Laug'ſchen Ebeleuten gehörige, 
in dem Dorfe Obra auf der Höbe belegene, 
im 5 othekenbuche unter No. 1 verzeichnete 
ru had, ſoll 


am 4. Mai 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No, 14 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 11. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel: 
chem das Grundſtück gu ebäudefteuer vers 
anal worden: 224 Thlr. 

er das Grundſtück betreffende Auszug 


wor 


anderweite, 


dieſelben 
ſpäteſtens 
melden. 


8 Subhaſtation. 
Die 


welchem die Güter zur Grundſtener veranlagt 
worden, 2692,00 84 
830,87/100 A; der Nußungswerth, nach wel: 
chem die Güter 
den: 533 5 u. 
Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ 
zuge aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere dieſelben angehende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Sc 
III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 


Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
— Vermeidung der Bräclufion 


Strasburg, den 17. Dezember 1870. 
Konigl. Kreis⸗Gericht. 


St. Petersbourg gefchrieben, daß ſich in der letzten 
Zeit eine bemerkenswerthe Veränderung in der Hal⸗ 
tung der ottomaniſchen Regierung zu erkennen gege⸗ 
ben habe. Die Pforte bewege ſich viel ſelbſtändiger 
und freier in der Wahl ihrer Vertheidigungsmittel 
und gehorche nicht mehr fo leicht den verſchiedenen 
Rathſchlägen, die ihr von allen Seiten ertheilt wer⸗ 
den. Dieſe Veränderung erkläre ſich dadurch, daß die 
Türkei, ſo wie ſie ſich nach dem Krimkriege vom 
ruſſiſchen Einfluß befreit ſah, ſo auch jetzt nach 
den Niederlagen Frankreichs der Vormundſchaft ſich 
ledig ſieht, welche die Weſtmächte und namentlich 
Frankreich über ſie ſich angemaßt haben. 


Danzig, 11. März. 


Wahl⸗ für für Wahl⸗ für für 
bezirk: Leſſe: Hirſch: bezirk: Leſſe: irſch: 
1. 215 45 16. 108 52 
2. 112 41 LT, 122 61 
3. 304 52 18. 146 61 
4. 361 25 19. 149 86 
5. 382 30 20. 107 117 
6. 301 62 21. 57 114 
1. 256 47 22. 135 50 
8. 152 101 23. 112 50 
9. 123 87 24. 42 43 
10. 173 71 25. 70 24 
11. 79 100 26. — 5 
12: 66 156 27. 62 66 
13. 88 149 28. 118 41 
14. 127 117 29. 170 2 
15. 96 199 30. 78 6 


Demnach erhielt Herr Juſtizrath Leſſe 4311 
und Herr Dr. Max Hirſch 2155 Stimmen. Da 
das noch fehlende Reſultat aus dem 26. Wahlbezirk 
(St. Albrecht) an dem Geſammtergebniß der Wahl 
nichts ändern kann, iſt ſomit Herr Juſtizrath Leſſe 
zum Abgeordneten für den Danziger Stadtkreis 
gewählt. 

* In der am 8. März ſtattgefundenen Sitzung 
der Aelteſten der Kaufmannſchaft wurde über 
den vom Ausſchuß des deutſchen Handelstages ein⸗ 
geſandten Geſetzentwurf betreffend das Vergleichs. 
verfahren zur Abwendung des Gemeinſchuldverfahrens 
Bericht erſtattet. Das Collegium hat ſich mit dem 
vom Ausſchuſſe des deutſchen Handelstages unterm 
15. Februar c. dem Herrn Handels miniſter erſtatteten 
Gutachten einverſtanden erklärt, dabei aber die An⸗ 
ſicht ausgeſprochen, daß das Geſetz, wenn eingeführt, 
von wenig praktiſcher Bedeutung fein würde. — Die 
Handelskammer zu Lübeck hat dem Aelteſten⸗Collegio 
eine Abſchrift des an den Bundesrath gerichteten 
Geſuchs betreffend die Beibehaltung des Weinzoll⸗ 
rabattes mit dem Anheimgeben überſandt, dieſes 
Geſuch zu befürworten. Das Collegium hat jedoch 
keine Veranlaſſung gefunden von dem im Jahre 1868 
gefaßten Beſchluß, welcher ſich für die Aufhebung 
des Weinzollrabattes ausſprach, abzugehen. — Nach- 
dem die Direction der Oſtbahn ihre Bereitwilligkeit 


em Rittergutsbeſißer Joſeph] Chauſſeelinie bis zum 


raumt, zu welchem 


u. 100 u. 
t kaution von 100 


zur Gebäudeſteuer veranlagt | Pachtbedingungen⸗ 
N u. 91 & u. 2029 5 
anſchließen, vom 


chäftslocale, Bureau 


zur Wirkſamleit gegen Dritte der 


r 14 Meilen, vom 


m Verſteigerungs⸗Termine anzus chem Pachtluſtige mit 


laden werden, 


! aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein kön. 
nen in unſerm Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 

anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 

aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu: 


elden. 
Danzig, den 24. Januar 1871. 


Kgl. Siadt⸗ und Kreig⸗Gericht. 
Der Sub arg richter. (127) 


— —- 


Fot it länger ls 10 Jahren der 
ollene Perſonen: 
dr am 22. Juli 1836 zu Memel ge: 


Der 


Ehe 


n unſer Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung oder Aufhebung der Güterge⸗ 
meinſchaft iſt eingetragen unter 


Lauenburg, Inhaber der Handlungs⸗ 
firma Otto Schmalz, hat für 


gerichtlichen Vertrag de dato Lauen⸗ 
burg den 21. Februar 1871 die Ge 
meinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
bes ausgeſchloſſen. 

ee zufolge terug v. 


Der Subbaftationsrichter. (0298) für Krane Chan 
Bekanntmachung. vom 5. k. Mis. ab h 


Nr. 13: 


Kaufmann Otto Schmalz zu 


ſeine 


mit Fräulein Anna Hill durch 


Alter oder dur 


borene Heinrich Robert Hoffſtädt 
deſſen Vermögen zwiſchen 250 bis 300 


beträgt; nach orf, bis zur Kreisgrenze, jol| a; 3 
3) bez am 6. Bl ahne lehrte, In Bene ee Been Die Vaterländ. Feuer⸗Verſ.⸗ 
elde geborene Schuhmacher d * er, welche mindeſtens rocent . 7 
ilbelm Kohlmann, angeblich] der Anſchlagsſumme baar ode. in Cours Attien⸗Geſellſchaft 
ohne Vermögen, habenden inländiſchen Papiere (letztere 10 in Elberfeld 
und die von ihnen etwa zurückgelaſſener] Brocent unter dem Courswerthe gerechnet) 5 
Erben und Erbnehmer, hinterlegen können, werden aufgefordert, ihre] verſi ert Gebäude aller Art, Mobilien, Waa⸗ 
seen MER SETS A | Tee a mn BAR Een 
u en Gerichte ſpät is reis: ee⸗Ba i u 
auf 8 omehrendorf betreffend" Aug angemeſſene billige Prämien, bei welchen nie 


den 21. November d. J., 
Vormittags 11 Ubr = 


gan . 
Der Bau einer Kreis⸗ hauf von Elbin; 


verſehen, ſpäteſtens bis zum 15. März er., 
Vormittags 11 Uhr, an 55 


Bekanntma 


den unterzeichneten den 


vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Hefiner anbe: Vorſitzenden der Kreis ⸗Chauſſee⸗Bau⸗Com, meldung ſichern 
raumten Termine zu melden, widrigenfalls ufer, Landrath Frank in Elbing, franco x 
die oben ad 1 und 2 genannten Perſonen einzuſenden. die Special⸗Agenten: 


fr tobt erklärt und deren Nachlaß unter 

räcluſion der unbekannten Erben und Erb: 

nehmer, der ſich legitimirenden Erben event. 

den ſonſt dazu Berechtigten zugeſprochen wer“ Di 
den wird. 4 15 
Elbing, den 30. Januar 1871. 

es Kreis⸗Gericht. 
„ Abtheilung. (260) 


Die von den Entrepreneurs abzugebenden 
Offerten müſſen in — 41 2 gegen den 
Koſtenanſchlag ausgedrückt 
e eingegangenen Offerten werden am 


ein. 


err P. 


1736] 


mentspläne und Zeichnungen der gedachten 


Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß eine Bietungs⸗ 
zu erlegen iſt und die 
welche 
lichen denen für Sgagts e gabe stehen 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 


„den 
e Landratb. 


ur Verpachtung der Hebeſtelle Stradem 
auf der neu erbauten Kreis⸗Chauſſee 
* Eylau, mit der Hebebefunnik 


ich 85 5 =. 
„Vormittag 
rs Bureau bierjelbit anberaumt, zu wel: 


daß eine Bietungskaution von 

100 zu erlegen iſt und die Pachtbedin⸗ 

5 im Weſentlichen denen 

eegeldhebeſtellen anſchließen, 

ier während der Dienft- 
ſtunden eingeſehen werden können. 

Ro ſenber g, den 18. Februar 1871. 
Der Landrath. 


In F. Arndt's Verlags⸗Anſtalt in 
Leipzig erſchien für d 

Preis von nur 71 Sgr. EM 
Dr. J. Stanley's raſche und ſichete 


Hilfe für Männer, 


welche durch Krankseiten, Wecaden e 
eigenes — 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


und Inventarium in 


Nachzahlungen zu leiſten ſind und gewährt 
1 Häubigern bei ge a 


u 

Der unterzeichnete General⸗Agent, ſowie 
ubert Go mann, Heiligegei 

5 . C. Schlücker, Jacchs 

5 8 reger a u No. 6, 
ezo undegaſſe 61, 

5 Anh bereit nähere Auskunft zu geben und Ans 


träge entgegenzunehmen. 
HEINBICH UPHAGEN, 


Langgaſſe No. 12, 


zur Anlegung eines zweiten Scienenftranges in 


Neufahrwaſſer verbunden mit der Aufftellung eines 


Krahns von mindeſtens 100 Centner Tragfähigkeit 
zu erkennen gegeben, iſt das Aelteſten⸗Collegium von 
dem Herrn Polizeipräſtdenten um gutachtliche Aeuße⸗ 
rung darüber, namentlich aber über die an der be⸗ 
treffenden Uferſtrecke dadurch zu erwartende Verkehrs⸗ 
ſtörung, angegangen worden. Das Collegium hat 


ſich nach forgfältiger Erwägung der Verhältniſſe da⸗ R 


bin ausgeſprochen, daß wenn auch durch die Ein⸗ 
richtung eines zweiten Schienenftranges, Verkehrs⸗ 
ſtörungen unvermeid ich ſein werden, doch die allge⸗ 
meinen Handelsintereſſen die Anlage deſſelben ſo wie 
wie die Aufſtellung eines Krahnes dringend verlangen 
und daß die Einrichtung zu befürworten ſei, inſofern 
der profectirte Fahrweg nach dem Lootſenhauſe ſeitens 
der Eiſenbahn gleichzeitig hergeſtellt werde. — Nach⸗ 
dem die Frequenz der Handelsakademie eine Erwei⸗ 
terung der Schulloka itäten hat wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen laſſen und durch die Einrichtung eines 
ſtädtiſchen Muſeums im ehemaligen Franziskaner⸗ 
kloſter Gelegenheit zur zweckmäßigen Unterbringung 
der vertragsmäßig in dem Handelsakademiegebäude 
befindlichen Kabrun'ſ ben Kupfecſtich⸗ und Gemälde ⸗ 
ſammlung vorhanden, iſt von dem Aelteſten⸗Collegio 
an Herrn Auguft Kobrun in Berlin das Erſuchen 
geſtellt worden, ſeine Einwilligung dazu zu ertheilen, 
daß die betreffende Sammlung nach dem künftigen 
ſtädtiſchen Muſeum transferirt werde, und daß die 
frei werdenden Räume zu Zwecken der Handels⸗ 
academie verwandt werden lönnen. Herr Auguſt 
Kabrun Hat bereitwillig feine Zuſtimmung hierzu 
ertheilt und iſt demſelben dafür der Dank des 
Aelteſten⸗Collegii ausgeſprochen worden. 


Vermiſchtes. 


— In Bee zeigt ſich bereits Unzufriedenheit 
mit dem neuen Director Herrn Haaſe, weit er fo ſel⸗ 
ten zu Haufe iſt, ſond ern ſtets in fremzen Mauern weilt. 
So ſpielte er kürzlich in Dresden, gebt jetzt nach Köln 
und Berlin, und werden die Leipziger vor Mai ihren 
Lenker des Stadttheaters ſchwerlich K Geſicht bekommen. 
Im Sommer werden in Leipzig Muſtervorſtellun⸗ 
nen Mozartiher Opern ſtatifinden. Alle fieben 
Opern Mozart's ſollen mit Gäſten von allen Hofbühnen 
Deutfchland aufgeführt werden. 

Das folgende Denkmal des bubenhaften 
Wahnſinns geht der „N. A. Z.“ in ſpaniſcher Spra che 
zu: „Die in Lyon (Frankreich) vereinigten Abgeordneten 
der Freimaurerlo gen und der Internationalen ha⸗ 
ben den folgenden Beſchluß gefaßt: Wilhelm und ſeine 
beiden Gehilfen Bismarck und Moltke, die Geißeln 
der Menſchheit, durch ihren unerſättlichen Ehrgeiz die 
Urſachen jo vieler Yäubereien, Brandſtiftungen und 


Mordthaten, werden wie drei tolle Hunde für außerhalb | D 


des Geſetzes erklärt. Allen unſeren Brüdern in Deutſch⸗ 
land und auf dem ganzen Erdenrund iſt die Vollſtreckung 
des gegenwärtigen Beſchluſſes aufgetragen. Für jedes 
der drei verurtheilten wilden Thiere wird eine Million 
Franken erworben, welche von den ſieben Großlogen 
an die Ausführenden oder deren Erben gezahlt wird.“ 
Ueberſchrieben iſt dieſer ſchändliche Blödſinn: „Ein To⸗ 


desurtheil“, gedrudt in Madrid, entnommen aus der R 


Zeitſchriſt „le Telsgre phe“ in Breit. 
Regelmäßige 


chlußtermine während 


— Das Schweinfurter „Tagblatt“ vom 2. März 
meldet: „Bei der zu veranſtaltenden Friedeusfeier wird 
jedes Schulkind eine Siegesbretzel erhalten. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. März. Angekommen 4 Uhr. — Min. Nachm. 
Crs. v. 9. Crs. v. 9. 
Preuß. 5pCt. Anl. 1012¼ 101¾ 


Weizen März 77% 78 
April⸗Mai 78 784½ Preuß. Pr.-Anl. 118¼ 118% 
ogg. flau, 31/ pCt. Pfdbr. 76 76 
Regul.⸗Preiss — —., Apt. wr. do. | 82¾8 82% 
ärz⸗Ap il 53¼8 537/4¼ pCt. do. do. 89278 892% 
April⸗Mai 53% 54¼] Lombarden. .. 95 | 95%8 
Petroleum, Rumänier . 426% 4428 
März 200. 14 14 f unertaner... 978% 9748 
Rüböl 200% 29 29 Oeſter. Banknoten 81/8 817 
Spir befeſtig. Ruſſ. Banknoten 81 81 
März⸗Apil 17 16 17 15 do. 1864rPr.⸗Anl. 119 118% 
April⸗Mai 17 20 17 21 Italiener... 536% 54 
Nord. Schatzauw. 100 /8 100 5, Türk. An. de 18650 418 41% 
Nord. Bundesan. 100,8 1002/8 Wechſeleours Lon.“ — |6,23%/8 


Fondsbörſe: Schluß feſt. 


5 Fettvieh⸗ Bericht. 

Danzig, 10. März. (Schütt & Abrens.) Die 
Zufuhren von Schafen waren in vergangener Woche ſo⸗ 
wohl auf dem Edinburger als Glasgower Markte mäßig 
und ſind die Vorräthe von Fettſchafen in Schottland um 
dieſe Jahr szeit ſelten ſo zuſammengeſchmolzen geweſen 
wie in dieſem Jahre. Die engliſchen Schlächter docu⸗ 
mentirten bereits ein lebhaftes et an einem bals 


ae Gabinets » Ordre nur auf Verladungen auf 
offenem Dack bezieht. { 
. die Abſicht, die Verſicherung des Viehs gegen alle 


Meteorologiſche Depeſche vom 10. März. 


Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 

Memel .. 337, 9.9 ſchwach bedeckt, Nebel. 
Königsberg 337,5 + 0,715 ſchwach trübe. 

ang 337,6-+ 1,15 mäßig bedeckt, gef, Reg. 
Cöslin . 5, ＋ ILS SW Sturm 5 Je ewit. u. 
Stettin . 336,3 + 3,2 SW 5 bed., Reg. (Reg. 
Putbus 32,2 ＋ 38 W tark bag genen 
Berlin 336,0 ＋ 5, NW bewegt gz. bed. geſt. Reg. 
Köln 337,0 ＋ 55538 — heiter. 

lensburg. 333,0 ＋ 3,4 SW Uſtark bedeckt. 

erfailles | — | — — — — 

. 337,0 ＋ 1,016 ſchwach bedeckt. 
Helder. 337,6 . 4,5 WSW Iftart | — 


Offerte! 

Ein börbit le neues Pol.-Pla⸗ 
nino ſoll ſchleunigſt Hotel Petrae Seine 
gang Berholdſchegaſſe) 


jie), Arm. Nr. 7, verk. w. 
aſchkeſſel Ie mer 


Ein großer kupferner 
enthaltend, iſt zu verkaufen. Näh. Breite 


gaſſe 131/32, 2 Treppen boch, lints. (1632) 


Zur gefälli 


en Beachnnßz. 
Lyoner chem. Aunſtwaſchaunal E 

x Poggeupfu - 
empfiehlt ſich zur Wa 


1 ale 

e aller Arten Seiden⸗ 
und Wollenzeuge, Long⸗Chales, Cachemir⸗ 
u. Orspe-de-chine-Tücher, unzertrennte Her 
ren⸗Kleider, ſomie alle Arten Tüll⸗ und Mull⸗ 


Unſer Lager von 
ich im Weſent⸗ 


ab hier während 


wirthe ſteht) erlauben wir uns 
rung zu bringen 


Rich! 


. Februar 1871. 
065) 


April d. J. ab, habe 
den 20. März d. 
Uhr, im landräth⸗ 


dem Bemerken einge⸗[stock offerirt billigst 


m brif von M. 


Hunz 


en 


chulden ge⸗ Incaſſo, 


Stettin, Elbing, Riga, 


4 0 


zum 


Lande gegen 


elegante Zimmer. 


ma dagon 
4.13, 
or 2, 


billigen Preis von 150 
burg, ah Mo 


rte iſt Breitgaſſe 5 


ſehen. 


— ͤÜöÄ ]] ¹˙¹.mꝛ n.... ⅛ͤuAlͤf᷑nfnf!.... n 5 le u nie ur 


künſtlichen Düngemitteln 


(welches unter ſpecieller Controle des 
Hauptvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 


Dühren & Co., 

5 Danzig, Poggenpfubl 79. 

Altar- und Synagogen 
Wachslichte. 


sowie Wachskerzen und Wachs- 


Albert Neumann, 


2 Langenmarkt 88. 


um Empfange 
für unſere ſiegreichen Sieger ſind Lor⸗ 
beer⸗ und Ehren⸗Kränze von 7% Sgr. 
bis 1 Thlr. zu haben in der Bumenja 

fch, Heiligeifte. 38. 


Expenbeh, 


Spedition, Commiſſion und 


Petersburg, 


Kopenhagen und div, anderen ruſſiſchen 

norweg. und engliſchen Häfen. Rasche 

und prompte Crpeduion 
N 


Stropp's Hotel u. Penſionat 


Ruſſiſchen Hof, 


anzöfifehe Str. 8, beſte Gegend, 
solide Preiſe, freundliche Aufnahme, 


9 Umjtände halber üt ein großer 


Concert⸗Flügel 


mit Eiſenplatte u. den böchit 
platte u 150 Peters 


immer No. 7 zu verkaufen 


zu verkaufen 


Eis ſehr gut erhaltenes Flügel⸗Piauo⸗ 
0 
und von 10 b's 12 Uhr Vormittags zu be⸗ 


Sachen, auch Bun ſtickereien. 

. Glacé⸗, Waſchleder⸗, ſowie alle ans 
dere Arten Handſchute werden geruchlos und 
ſauber in kürzeſter Zeit gewaſchen. 

Cäcilie Marx, Wwe. 

* 
Huſten⸗Paſtillen, 
vortrefflich gegen catarrhaliſche Affectionen 
der Reſpirations Organe, wie Heiſerkeit, 
Huſtenreiz und 1 des Halſes, 
ſtets vorräthig nebſt Gebrauchsanweiſung in 


der Raths⸗Apotheke in Danzig. 
Dr. Scheibler's Mundwafſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sauitäts⸗ 
rath Dr. Burow, 


verhütet das Stoden der Mu befeitigt 


in Erinne⸗ 


9988) 

dauernd den Zahnſchmerz, erhält das 1 

fleiſch geſund und entfernt ſofort jeden üblen 

Geruch aus dem Munde. 1 Fl. 10 Sgr., 
1% Fl. 5 Sgr. 


W. Neudorff & Co. 


? P. S. Jede der von uns oder in unferen 
Niederlagen (in Danzig hei Herrn Albert 
Neumann, Langenmarkt Na. 38) verkauften 
Flaſchen iſt mit unſerer Firma und einer 
Gebrauchs Unweiſung verſehen, worauf wir 
die zablreichen Conſumenten zu achten bitten, 
um fi vor Betrug zu ihüßen. (6311) 


Tol ma. 


„Das Neueſte und Feinſte was 
bis jetzt erfunden wurde 7 Erhaltung 


1. März 1871 am 2. März 1 ſchwächt, ſich wieder zu voller Man⸗ 
Lauenb uz i. Pommern, 1. März 1871. neskraft ftärten wollen. Nebſt einem p b 1 Ems u. Beförderung der Kopf⸗ und Bart: | 
17 i Anbange über das einzige zuverläffige apenberg A. d. 5 haare iſt die von dem Haupt: und 
Königl. Kreis⸗Gericht. Schußminel egen ſppbllin ſche An- unterhält regelmäßige Zransport- Ver: . Verſendungsdepot bei Th. Brugier 
1. Abtheilung. (1658) Redunge 8 N bindung durch gut gebaute und ſchnell in Carlsruhe und der weiter unten 
Vorrath ſegelnde Schiffe mit: Königsberg, anzig, genannten Firma zu beziehende 


Tolma. 
Bei genauer Anwendung der bei je⸗ 
dem Flacon Keie de d Gebrauchsan⸗ 
weiſung giebt dieſelbe dem grau oder 
u ee oder —.— 
aare die urſprüngliche Farbe, 
Glanz und Weichheit, erzeugt und 
befördert den Haarwuchs in über⸗ 
raſchender Weiſe und entfernt bin⸗ 
nen Kurzem die auf der Kopfhaut 
ſich bildenden fo läſtigen Schuppen. 
Damen, welche auf einen reinen, 
blendend weißen Scheitel reflectiren, 
iſt die Tolma deshalb beſtens zu 
empfehlen, pr. Flacon 1 . (4898) 
Niederlage in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 8. 


Zuchtvieh⸗Verlooſung 4 


8 15 2 . 
boſe zu *. eralſekrei 0 
Langgaſſe 35. (914) 


95 


(1633) 


Au einem größeren Gute if die Stelle 
eines Wirthſchafts⸗Inſpectors ſo⸗ 
fort zu beſetzen. Reflectanten erfahren Nähe⸗ 
res im Comtoir von 


2 
Porsch &Ziegenhagen, 
—___  Dundegafie 10 
A5 Stelle eines Hofwirthſchafters it auf 
meinem Gute Lubochin ſogleich zu be⸗ 
ſetzen. Junge Männer, welche mindeſtrus ein 
Jahr als Eleven . ge geweſen ſind, 
werden um ſchriftliche Meldung erfucht. 
ZU a A. Plehn. 
um 1. April wird eine anſpruchsloſe junge 
3 Gebern für's Land bei einem Rab⸗ 
5 von 12 Jahren zu engaglren geſucht. 
äheres unter 1608 durch die Expedition 
r > >. 2 2 
5 mein Droguen⸗ und Farben⸗Geſchäf 
ſuche ich einen mit guten Schulkenntniſ 
ſen begabten jungen Mann p. 1. April bei 
Na als Lehrling. 
bing. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Hamburgische Börsen-Halle 


Abend-Zeitung für Handel, Schifffahrt und Politik. 
(66. Jahrgan 


(Preis quartaliter excl, Bestellgeld resp. ost-Aufschlag Pr, Thlr. 4.) 


Dampffürberei, Druckerei 
u. chemiſche Waſch⸗Anſtalt 


Wilhelm Falk 
in Danzig, Breitgaſſe No. 14, 


und Commanditen in Bromberg, Thorn, Eulm, 
Marienwerder, Marienburg, Berent, Dirſchau, 

empfiehlt ſich zum Auffärben von ſeidenen Roben in den leichteſten und ſchwerſten 

Stoffen, in den EAI ſowie in den dunkelſten Farben. b 

Moire antique und Meire frangaise wird auf den ſich dazu 
eignenden Stoffen nach Wunſch hergeſtellt. 

Wollene und halbwollene Stoffe, Dammaſt⸗Gardinen, Portieren, 
Möbelzeuge, werden in den gangbarſten Farben aufgefärbt, und bekommen durch 
— Appretur ihr früheres Anſehen, ſeidene, wollene halbwoll ene und 

attunene Kleider werden in allen Farben bedruckt. Neue Muſter liegen zur 
gefälligen Anſicht. Schnelle Zurücklieferung ſowie billige Preiſe werden zugeſichert. 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrif 


Ruhl & Broseusky, 


Frankfurt a. 0. — Bahnhof — 


; empfiehlt ſich zur Anlage von 5 
Stürke- und Zuckerfabriken, Brennereien, 


Brauereien, 1 Dampfmahlmühlen 


und Schneidemühlen. 
Anſchläge und Zeichnungen gratis und franco. (33) 


„St, Baltischer Lloyd. 
— d Stettin-Amerikanifche Dampfſchiſffahrts-Actien-Geſellſchaſt. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗ York 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. 

Die Fahrten mittelſt der ganz neuen eiſernen A. I. Poſt⸗Dampfſchiffe 
Humboldt, Capt. P. Barandon, und Franklin, Capt. F. Dreyer, 
werden im April d. J. beginnen, die Abfahrtstage in nächſter Zeit genau angegeben und 
— nach Bedürfniß Ihle fe werden. 

eee 1. Kajüte: 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchen deck 55 Thlr. Pr. Crt. incl. Belöſt. 
acht: Lstr. 2. — und 15 7 Primage per 40 Kubikfuß engliſches Maaß. 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. 

Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, 
in Stettin an Die Direction. 

Tüchtige und zuverläffige Agenten werden überall zu engagiren geſucht. (933) 


e bis 8000 Thaler 


auf eine Beſitzung 1. Stelle geſucht. Adreſſen 
J. Paul Liebe unter No. 1615 in der Expedition d. Ztg. 
Dresden. 


niederzulegen. 


Diese täglich zwei Mal im grössten Format erscheinende Zeitung ist bekanntlich eins 
der ersten und einflussreichsten Organe für Handel, Schifffahrt, Verkehr und 
Finanzwesen in Deutschland und daher wohl unentbehrlich für alle Ex- und Im- 
porteure, Schiffsrheder, Auswanderer-Expedienten, Makler, Fabrikanten, Pro- 
ducenten, Banken, Versicherungs- Gesellschaften, Vereine, Genossenschaften 
älete.; die „Börsen-Halle“ bringt täglich die erschöpfendsten Notizen über Schiffs-, 
Eisenbahn- und Postverkehr, die telegraphischen Cours-, Wechsel-, Fonds-, 
Waaren- und Producten - Berichte der sämmtlichen Handelsplätze der Welt, Be- 
sprechungen über industrielle und gewerbliche Unternehmungen aller Art, die ausführ- 
licne Liste von angekommenen und abgegangenen Schiffen aller continenta- 
len nnd überseeischen Häfen, ausserdem ansprechende Original-Leitartikel, eine 
politische Rundschau, ferner zuverlässige 


Original-Telegramme “BE 


über alle und jede politische und sociale Tagesfragen. 

Inserate aller Art finden durch die „Börsen-Halle‘ die beste Ver- 
breitung und kosten die 5gesp. Petitzeile oder deren Raum 4 / = 3 Sgr. Rabatt bei 
Wiederholungen und grösseren Annoncen. 


Hamburg, März 1871, Die Expedition. 


Aufruf 
ur Betheiligung an der Deutſchen National⸗Lotterie zum 


eſten der Verwundeten, der B und der Hinterblie⸗ 
benen der 


„Elbing. RNud. Sauſſe. 
Ei tüchtiger, ſollder Böttchergeſelle fin- 
7 det dauernde Beſchäftigung von ſogleiez 
bei L. Kallmann, Schnupftabakfabrik in 
Berent in W.⸗Pr. (1339) 


gm ſofortigen Eintritt als Inſpector 
oder auch Nechnungsführer wünſch t 
ein vor allem zuverläſſiger, thätiger und er⸗ 
fahrener Landwirth, der auch polniſch fpricht, 
eine Stelle. Gef. Off. erbittet unter M. 1003 
poste restante Königsberg. (1571) 

Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Juſpector kann eine dauernde Anſtellung 
mit 3—400 Thlr. Jahrgehalt, freier 
Wohnung, Deputat und Tantieme, — ferner 


efallenen. annehmbare Stellen mit 150280 Thlr. 


Jahrgehalt nachgewieſen erhalten vom laud⸗ 


Dem Central⸗Comité der Deutſchen Vereine für die Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger und dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins ſind von 
nah und fern werthvolle Gegenſtände (Gemälde, Vaſen, Pokale, Schmuckſachen, Silberge⸗ 
räthe 2c.) mit der Beſtimmung zugekommen, den Erlös derſelben zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter und erkrankter Krieger und zur Unterſtützung der Invaliden und Hinterbliebenen 
der in dieſem Kriege Gefallenen zu verwenden. ; g 

Insbeſondere gehören zu jenen Gegenſtänden: ein goldhaltiger Silberbarren zum 
Werthe von 4320 Thlr., eingeſandt von Deutſchen aus e Bir Staate Nevada 
in Nordamerika; ſowie ein goldener aan mit kriegeriſchen Emblemen von höchſt 
kunſtvoller Arbeit, eine Gabe von Deutſchen aus Philadelphia im Staate Nordamerika. 

n Abſichten der freundlichen Gedern wird, nach unſerem Dafürhalten, durch 
Veranſtaltung einer Verlooſung dieſer Gegenſtände entſprochen werden. 

Bei dem dringenden Bedürfniß aber nach Vermehrung der Geldmittel, welche 
die Pflege unſerer im Felde und in den Lazarethen leidenden Brüder noch auf Monate 
hinaus erheiſcht, ſowie bei dem Wunſche, der Deutſchen Wilhelms⸗Stiftung für die Inva 
liden und Hinterbliebenen einen namhaften Beitrag zuzuführen, glauben wir der Verloo⸗ 
ſung ſelbſt einen möglichſt großen Umfang 8 und dem entſprechend auch die Theilnahme 
an derſelben auf möglichſt weite Kreiſe ausdehnen zu ſollen. er 

Ihre Majeität die Kaiſerin⸗Königin hat, indem fie dieſem patriotiſchen Unter: 
nehmen Ihre Allerhöchſte Protection verheißen, uns einen erneuten Beweis Ihrer hoch⸗ 
herzigen ierten für unſere Beſtrebungen gegeben. 


Roſenthalerſtr. 14. 
Joh. Aug. Götsch, 
E _BureamVorfteber, 
Eine gut eingerichtete Gärtnerei nehſt Ge⸗ 
wächshaus, dabei 1 nebet 
Mobiliar, in der Stadt gelegen, iſt zu ver⸗ 
kaufen oder vom 15. April cr, zu vermiethen. 


Näheres bei 
J. Brannſchweig, 

: immermeiſter. 
Marienburg, den 8. März 1871 
ine neu decorirte geräumige Wohnung 

von vier heizbaren Zimmern und allet 
Zubehör, mit beſonderem Eingange, iſt vom 
I. April ab zu vermiethen. 

äheres im Comtoir der Handlung von 

Ernſt Chr. Mix, Hundegaſſe 31 

Ein Commis, Materialift od. Droguiit, 
welcher eine Expedientenſtelle in einer Apo⸗ 
theke annehmen will, gebe ſeine Adreſſe unt. 
Nr. 1636 in der Exp. d. Ztg. ab. 
Eine Directrice f. Weißwaaren⸗Geſch. weiſt 
> nach J. Hardegen, Goldſchmiedeg. 6. 


es ermuthigt, richten wir an alle Deutſchen Landes⸗, Provinzial und 
Zweigvereine zur Pflege im Felde verwundeter Krieger, an die Zweigvereine des Vaterlän⸗ 
diſchen Frauen⸗Vereins, ſowie an Alle Diejenigen, welche unſeren Zwecken ihre Theilnahme 
zuwenden wollen, die a Bitte, uns durch Einſendung von Gegenſtänden, welche 
zur Verlooſung ſich eignen, in unſerem Vorhaben au unterſt 


Olivaerthor 8 iſt eine comfortable 
Wohnung v. 4 aneinanderhängenden Zim⸗ 
mern, Küche, Bodenraum, Eintritt in den 
Garten, nebſt allem Zubehör zu N 
Näh daſelbſt, 2 Tr. boch. (1631) 
eiligenbrunn No. 18 iſt die erite Etage, 

beitehend aus 5 Zimmern nebſt Zub 
hör, 1 Balkon, Eintritt in den Garten, zum 
Sommer zu vermieten. 14200 
A* Beiträgen zur Unterſtützung der Sol⸗ 

datenfamilien ſind ferner eingegangen 
von den Herren: 

€. K. 10 , B. Johanneſſon Erlös für 
verkaufte n en 2 18 SH, v. 
Steen 3 ½, M. A. Haſſe 10 , Schnarcke 
2 &, Burchardt 15 %, Euß 15 %, Stuhl: 
macher 15 Fu, N. N. 20 %, =. 1A: 
E. H. Nözel 20 , Frau Wwe. Marks 1 
Kr Hr. Krüger 2 %, Ewald 5 e, Kirſch 
25 9 Mens 10 Gr, Krüger 15 %, Broſe 
5 %, Neumann 20 %, Pöttke 73 Gr, Dün⸗ 
kel 74 %, Klewert 1 %, Schmidt 5 ½, C. 
W. u. Rich. Hoffmann 10 %., Kobitter 10 9, 


9 


Wie wir niemals vergeblich die Opferwilligkeit derer angerufen haben, welche, 
ungeachtet vieler Inanſpruchnahme, noch immer in der Lage ſind, für die Verwundeten, 
nvaliden und Waiſen ihr Scherflein beizutragen, fo leben wir auch der zuverſichtlichen 
offnung, daß unſerem gegenwärtigen Aufrufe durch zahlreiche Zuſendung von Gaben 
entſprochen wird. Re 
n dieſem Vertrauen haben wir die Zahl der auszugebenden Looſe vorläufig 
auf 100,000 beſtimmt. Sollte der Werth der zur Verlooſung eingehenden Gegenſtände 
unſere Erwartungen erheblich überſteigen, ſo bleibt eine entſprechende Vermehrung der 
Zahl der Looſe vorbehalten. x 

Des Preis eines einzelnen Looſes beträgt 1 Thaler. 

Den Abſatz der Looſe zu vermitteln, ſind die Zweigvereine freundlichſt gebeten. 
J Berlin An der Verkauf der Looſe auch in dem unten erwähnten Geſchäftslocale des 

eutſchen Central⸗Comités Statt. 5 

Die Verlooſungs⸗Gegenſtände bitten wir, ſobald wie möglich und ſpäteſtens zum 
15. März d. J., mit der Bezeichnung: „frachtfrei für ausgerückte deutſche Truppen (Natio⸗ 
nal⸗Lolterie)“, moͤglichſt per Eiſenbahn, an die Adreſſe des Deutſchen Central⸗Comités (Ges 
ſchäftslocul: hier, Unter den Linden No. 12) einzuſenden. 

Der Verlooſung wird eine öffentliche Ausſtellung aller eingeſandten Gegenſtände, 
thunlichſt nach den Ländern des Urſprungs gruppirt, hier in Berlin vorangehen, Mu der 
der Eintritt gegen ein mäßiges Cintrittögeld_ Jedem geitattet wird. Alle Gaben find zur 
Verlooſung beſtimmt, ein Verkauf derſelben findet nicht Statt. RE 
= ne Tag * Bean = ep ee gemacht, auch wird für die 

eröffentlichung der Gewinn⸗Liſten Sorge getragen werden. 
ſfentlfzerſ n zen 13. Beben 1801. 0 


Donnerſtag, 
den 30. März 1871, 


Mittags 12 Uhr, 


verkauft das unterzeichnete Dominium in 
öffentlicher Auction 


68 Stück Rambouillet⸗Böcke, 


wells Sbor⸗ 5 5 100 Jahn ne ee 
5 4 we. Ar, Hr. Peuker 1 %, Oye 
a 15 Stück Bullen (worn Poll Das Central⸗Comité der Deutſchen Der Vorſtand des Vaterländ 10.9. Arndt 10:0, e 10 K. 
Prämürt mit ersten Preiſen. 5 „ tragende Färſen, bid Hol Vereine zur Pflege im Felde ver⸗ 5 e ie, Harder 10 % W. 20 , Wine 1 
Die Fabrik empfiehlt ihr Specialprä⸗ 7 a „länder Voll.“ wundeter und erkrankter Krieger. . Schmidt 10 Gr EP aa, 8 


u. Halbblut. 
8 „Eber der Porkſhire⸗Race. 


Die Thiere werden für jedes, den Mini⸗ 


parat: BE „ v. Sydow. Charlotte Gräfin Itzenplitz. T % Hr. ich 10 % 0 ir 
Liebe-Liebig's Nahrungs- * eee 
Danzig, den 8. März 1871, 


mittel in löslicher Form Indem ich vorſtehenden Aufruf zur Keuntniß der Provinz Preußen bringe, gebe 


RR malpreis überſteigende Gebot abgegeben. ich mi fnung hin, daß die während dieſes Krieges ielfach bewi 2 Die Kämmerei⸗Kaſſe. 
ame, er Binden Sen; rogzemme werden auf Wan Aberjnd. nig der Kerne A au im vorienenben Yalle nik verleugnen werde J. —— — — Eulmer 3 
Lager in Danzig in ſämmilichen Apotheken. m Auctionstage und für angemeldeten reicher der vaterländiſche Krieg bisper geführt ift und jemehr wir erwarten bürfen, benfelben Lulmer 


Beſuch ſtehen in Bialosliwe bei Ankunft des 

r 5 — Zuges voi Kreuz um 7 Uhr Morgens und 
Meine ſeit vielen Jahrzehnten gefammelten | von Bron berg um 105 Uhr Morgens Wa⸗ 

Erfahrungen, Magenkrampf, Unter⸗ gen zur 1. 0 bereit. 5 

leibsbeſchwerden, Drüſen, Scropbeln, Nächſte oſtſtation Wiſſek 1 Meile. 
Gicht, offene Wunden, Rheumatis⸗ Nächſte Eiſenbahnſtation Bialosliwe 13 
mus, Epilepfie, Baudwurm, Syphilis | Meile. 

> —— 3 welche N Dom, Czapcze, den 10. Febr. 1871. 
erdorbenen Blute entſpringen, gründlich zu 

heilen, theile ich auf e (94) Ritthausen. 
gen 8 7 8 > en — —— — 

mit und ſollte kein Kranker die ung 

aufgeben, geheilt zu werden, ohne ſich + Dom. T 0 uro w f e bei 

0 1 meiner Heilmethode bekannt gemach Hohenſtein Oſtpr. ſtehen 


bald durch einen entsprechenden Frieden gekrönt zu ſehen, um fo dringendere Veranlaſſung 
iſt für uns Alle, den Tapferen, welche in dieſem Kampfe für uns geblutet haben, unſere 
Dankbarkeit zu erweiſen. : : 5 

Die für die National⸗Lotterie beſtimmten Gaben find nach obigem Aufruf unter 
der Bezeichnung: „frachtfrei für ausgerückte deutſche Truppen National⸗Letterie)“ entweder 
direct an das Deulſche Central⸗Comité in Berlin (Unter den Linden No. 12) oder an den 
Schatzmeiſter des Provinzial⸗Vereins, Königl. Medizinal⸗Aſſeſſor, Stadtälteſten Herrn Dr. 
Henſche hier, und zwar fo zeitig einzuſenden, daß fie ſpäleſtens bis zum 15. März d. J. 

Berlin eint effen können. ; - 

Die Looſe für dieſe Lotterie werder dem gedachten Herrn Schapmeifter des 
Provinzial Vereins zugefertigt werden, welcher deren Vertrieb im Einzelnen zum Preiſe von 
einem Thaler und auf Verlangen die Verſendung einer größeren Anzahl an die Vorſtände 
der Zweig⸗ und Local⸗Vereine und andere geeignete Stellen übernehmen wird. 

Königsberg, den 20. Februar 1871. Sa 
Der Provin ial⸗Delegirte und Vorſitzende des Provinzial⸗ 
Vereins, Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident 


v. Horn. 


Sr Segen 


Die auf heute einberufene General:Bers 
ſammlung war beſchlußunfähig und wird 
deshalb eine neue General⸗Verſammlung der 
Actionaire auf 8 
Mittwoch, den 15. März er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Saale des „Schwarzen Adlers“ behufs 
Erledigung der bereits mitgetheilten Tage 3e 
ordnung anberaumt. 
Dieſelbe iſt nach S 16 des Geſellſchafts⸗ 
Vertrages ohne jede Einſchränkung 4455 
<) 


ra den 4. März 1871. 
Dirſchauer 
Credit, ⸗Geſellſchaft 


? . Breufs. 

Die Aktionäre werden zu der auf 
Dienftag, den 14: März er., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Comtoir der Geſellſchaft anberaumten 
General⸗Verſammlung eingeladen. 
Gegenſtände der Tages ordnung: 
Y Erledigung der in § 15 des Geiell- 
3 bezeichneten Ange⸗ 


2 Maß dreler Mi 

) Wahl dreier Mitglieder des Aufſichts⸗ 

Ratbes ‚an Stelle des verſtorben n 
Herrn Inſtizraths Valois und der 
nach dem Turnus ausgelooſten Herren 
Brauereibeſitzer Allert und Sanita 3a 
rath Dr. Preuß. 

3) Beſchlußfaſſung wegen der Aufhebung 
des Syndikats durch Abänderung des 

ai > u des de 2 ene 4. 
rſchau, den 28. Februar 

8 W. Preuſs. 


Dankſchreiben aus Berlin. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


en. 
Louis Wundram 
Profeſſor in Bückeburg, Schaumburg-Lippe: 6 ſtar ke fette Ochſen zum 
Si ere Hilfe Verkauf. 5 4580) 
die Verſchlei er ein Reitpferd verkaufen will, be⸗ 
Whrwege und enen Joule er Rn liebe ſeine Adreſſe in der Exp. d. Ztg. 
zuſtände, wie Huſten, Heiſerteit, Katarrh des unter No. 1654 abzugeben. 
Kehlkopfes, Ac Drüſenleiden, Schleim: 
auswurf, Bruſt W und Nervenleiden, 1 5 
— 5 Bleicfuil been elner dene na⸗ ’ Freiwilliger Berlin, 4. Januar 1871. Mein 2 Jahre altes Söhnchen 
u iches Heilver 0 Blutzildung ae en . 2 Ve f litt bereits ſeit / Jahren an einer ficht: und fühlbaren, ſehr 
hrs, Säfte: un lungen grahis Kt Bro: — U auf. ſtarken und harten Lebergeſchwulſt, verbunden mit bedeutender 
ſchüre nebst Eure lle, Breslau In Groß Liniewo, Abbau bei Neu- fab ee und Obſtruetion. Wer das unglückliche Kind 
Alte Junkernſtraße 28. krug, Regierungsbezisk Danzig, Kreis Berent, ſah, zweifelte an ſeinem Wiederaufkommen. In dieſer Noth 
Alte Otto Wolle, iſt eine ho ländiſche Windmuhle nebſt Wohn⸗ wandte ich das unter dem Namen bekannte „Johann Hoff'ſche 
Per Boftanmeifung: Hr reslan. aus, Alles neu erbaut, mit 4 Morgen Land, Nit) Kranke ere 26 deſſen wohlthätiger Einfluß auf, 
Schicen Sie mir umgehend 3,Cartons für smweitanfend und fünfhundert Zualer, mit durch & Wanne eCebepfte Körper über allen Aweiſel Feftftebt, 
The bin durch Ihre Mittel vollkommen tauſend Thaler Anzahlung, 1 verkaufen. mit glänzend ſtem olge an. Mein Kind iſt nach längerer An⸗ 
e. Ich bin durch Ihr Sie hierdutch von Emil Wuttrick, Mühlenbeliger. wendung dieſes herrlichen Getränkes nicht allein vollſtändig 125 
. und u 5 8 ie der Menschheit neſen, ſondern es nimmt bei ununterbrochenem Gebrauch deſſel⸗ 
ide wär u — 9 Eine geprüfte Erzieherin, die außer in den 7 eat * R 
Sobotta bei Fleſchen, . gewöhnl. Schulw. im Franz. u. Engl. Es iſt meinem Herzen nicht allein Bedürfuiß, dies glän. 
e , Antlchen Aenntut se lagen, der 
4 „ wird bei ä „zur ii u „ = 
Geschlechtskr ankheiten, 11 und 13 Jahren auf dem Lande 1. ben 06 dem Erfinder deſſelben, Se ommifiionsrath Hoff 
Vollutionen, Schwächezuſtände, Impotenz | April geſucht. Gehalt 130—150 Ag. hiermit meinen wärmſten Dank auszuſprechen. Scheidenrecht, 
Störung der Period e, Weißfluß ꝛc. heilt ertbeilt auf fr. Einſendung der Zeugniſſe der Schloſſermeiſter, Dorotheenſtr. 70. 
1255 0 und 16 bellt und ü jener Biarer Rübfamen in Mokran bel 125 Verkaufsstelle bei Albert Neumann in Dan d ie J. Steltez 
. anſtalt Dr. Rosenfeld, Berlin] in Weſtpx. hut: ER 4572) 4 
ı Keipzigerftraße No. 1111 8m,| Tücht. Köchinnen fürs Land in Pr. Stargardt, N. H. Siemenroth in Mewe, R. H. Otto in ech 
Han e ba bree, Han (Sohn 15 Thlr.) können fich 
und schnell Speelalarzt Dr. Meyer, bei J. Dann, Jopengaſſe 58, 
gl. Oberarst, Berlin, Leipzigerstr. 91. melden, 


können mehrere unverheir. Inſpectoren 


wirthſchaftlichen Burean in Berlin, 
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PROSPECT 
aus der Ahrens’schen Brauerei a Berlin 


hervorgegangenen 


Actien-Brauerei-Geſellſchaft Moabit. 
Grundcapital 550,000 Thlr., eingetheilt in 5,500 Aetien a 100 Thlr. 


Der Betrieb einer Brauerei vou größerer Productionsfähigkeit gehört in Berlin, bei der in ſtarkem Zuwachs begriffenen Bevölkerung, zu den lohnendſten induſtriellen Unter nehmun⸗ 


gen, insbeſondere wenn intelligente Leitung und ausreichendes Capital den Betrieb fördern und unterſtützen. 
Dies hat die Unterzeichneten veranlaßt, die bereits 28 Jahre beſtehende und ſeit ihrer Gründung in ſteter Fortentwickelung begriffene, wohl bekannte 


Brauerei von M. Ahrens & Co. 


in eine Actien⸗Geſellſchaft umzuwandeln und ſolche hierdurch zu größerer Ausdehnung, vermehrter Production und ſomit höherem Ertrage zu bringen. 

Es eignet ſich gerade dieſe Brauerei vortrefflich für den eben bezeichneten Zweck; ihre bisherige Entwicklung iſt ohne Unterbrechung eine ſteigende geweſen — wie bie 
Höhe der von ihr im Laufe der Jahre gezahlten Braumalz⸗Steuer amtlich erweiſt — und ihr Product hat ſich ſeit langen Jahren durch ſeine Güte in der Gunſt des Publikums feſt einge⸗ a 
bürgert. Die Ahrens ſche Brauerei hal im letzten Jahre ſelbſt bei einer Production von 25,000 Tonnen dem Bedarf der Abnehmer nicht immer genügen können. 

Die auf einem Areal von ca. 10 Morgen errichtete Vrauerei entſpricht in allen ihren Anlagen den gegenwärtigen Anforderungen der Technik. 

Im Beſitz einer Actieu⸗Geſellſchaft fol die Brauerei nicht nur ihren alten wohlverdienten Ruf ſich erhalten, ſondern es wird das vergrößerte Anlage- und Betriebs⸗Capital ihr auch 
geſtatten, die Production weſentlich zu erhöhen, woraus dann eine noch größere Rentabilität als bisher ſich ergeben muß. Es iſt in Ausſicht genommen, durch Vergrößerung der Brau⸗An⸗ 
lagen die gegenwärtige Productionsfähigkeit von jährlich 25,000 Tonnen zunächſt bis auf 50,000 Tonnen zu erhöhen. 

Dteer bisherige Befiger der Brauerei, Herr Ahrens, hat ſich contractlich verpflichtet, die nächſten zehn Jahre hindurch die techniſche Leitung der Brauerei weiter zu führen. Die 
günſtigen Reſultate, die er bisher im eigenen Beſitze erzielte, laſſen ſchon vor der beabſichtigten Erweiterung der Brauerei eine Jahresdividende von mindeſtens 8 pCt. mit Sicherheit in 


Aus ſicht ſtellen. 
Ein Hinweis auf die Rentabilität anderer wohlrenommirter Aetien-Brauereien ergiebt als Reſultate pro 1869 — 70: 


Berliner Brauerei⸗Geſellſchaft Tivoli. 10 Dividende 
Vereinsbrauerei in Leipzig 10 
Brauerei zum Felſenkeller in Dresden.. 15 A 


do. „ Feldſchlößchen 1 . eb = 

eee do. „ Waldſchlößchen „ . 20 4 3 
und dürfen wir in Rückſicht auf Güte des Products, Solidität und bewährte Geſchäftsführung, ſowie vortheilhaften Erwerb, unſere Geſellſchaft den oben genannten unbedingt anreihen, alſo 
auch eine entſprechende Prosperität und Verzinſung unſeres Actien⸗Capitals gewärtigen. 

Die Geſellſchaft erwirbt einen Grundbeſitz von circa 1800 Quadrat-Ruthen, welcher bei 1112 Fuß Straßenfront an zwei Hauptſtraßen von Moabit gelegen iſt. Dieſer Grund⸗ 
beſitz repräſentirt ſchon jetzt einen großen Theil des Actien-Capitals und wird vermöge feiner höchſt günſtigen Lage unzweifelhaft noch bedeutend im Werthe ſteigen. 

8 Der Feuerkaſſenwerth der Gebäude beträgt . . 175,450 Thlr. 

des Brauerei⸗Inventars 60,000 „ , 


„„ Summa 235,450 Thlr. — N 2 
Zar Uebernahme der Brauerei mit ihren Einrichtungen und Vorräthen, zu Neubauten ſowie zur Beſchaffung eines reichlichen Betriebs Capitals iſt das Actien⸗Capital auf 550,000 ꝶ 


Thaler normirt worden, zerfallend in 5500 Actien a 100 Thaler. 
Von dieſem Aetien-Capital find beſtimmt: eee 

für Erwerb der Brauerei nebſt In venta 550.000 Thaler 

abzüglich der auf 10 Jahre à 5Ct. Zinſen darauf verbleibenden Hypother. . 150,000 „ 

00,000 Thaler 

für Bauten, Anſchaffungen und Betriebs⸗Capitalll. 150,000 „ 

haler 


0 
n-Subfeription einladet, das Unternehmen um fo mehr als ein ſolides und ausſichtsvolles darſtellen zu können, als es ſich bei 
lediglich um Weiterführung und Ausdehnung eines gut rentirenden Unternehmens handelt. 7 


Das Gründungs-Comité 
der Actien Brauerei⸗Geſellſchaft „Moabit.“ 


Carl Deibel. Bernhard Friedheim. Julius Grelling. Firma: Gebrüder Grelling. 


— Bedingungen der Zeichnung 
550,000 Thaler in 5,500 Actien à 100 Thaler 
Artien-Dranerei-Gefellfchaft „Moabit“. | 


1. Die Zeichnungen erfolgen al pari auf Grund des Geſellſchafts⸗Statutes vom 7. März 1871 am 


Montag, den 13. März c., 
Dienstag, den 14. März c., 


in Berlin bei den Herten | Feig & Pinkuss, Franzöſiſcheſtraße No. 20 a. 
Gebrüder Grelling, Schinkel⸗Platz No. 4. 


2. Bei der Zeichnung iſt eine Baareinzahlung von 10 Procent der gezeichneten Summe zu leiſten. | 

3. Im Falle der Ueberzeichnung tritt eine Reduction der Zeichnungen ein und wird das Reſultat bekannt gemacht. l 8 a 
4. Die Zeichner find bei Vermeidung der im $ 7 des Geſellſchaftsſtatuts vorgeſehenen Nachtheile verpflichtet, binnen 14 Tagen nach Eintragung der Aetien⸗Geſellſchaft in das Han⸗ 
delsregiſter den Reſtbetrag der gezeichneten Summe bei den Zeichenſtellen einzuzahlen und erhalten dafür Interimsſcheine, welche binnen 3 Monaten gegen Aetien ausgetauſcht werden⸗ 

Proſpecte und Statuten können bei den Zeichenſtellen in Empfang genommen werden. 

—— 


nehmen. 


Das unterzeichnete Bankhaus ift beauftragt und bereit, Zeichnungen auf obige Aectien entgegen >1 
orn, Redastion, Drud und Berlag von H. W. 


Meyer & Gelh 


" 


Is ds ds d 


7 


8 Das Gründungs⸗Comitee glaubt, indem es zur Aetie 
demſel ben nicht um Gründung eines neuen Geſchäfts, ſondern 
Berlin, im März 1871. 


